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In der Pfarrkirche St. Michael in Salmendingen 
feierten die fünf Albgemeinden die Aussendung 
ihrer Sternsinger: Pfarrer Konrad Bueb zelebrier-
te den Gottesdienst, den die Sternsinger aktiv 
mitgestalteten. Unter dem Motto »Segen brin-
gen, Segen sein – gemeinsam gegen Kinderarbeit
in Indien und weltweit« machten sich 66 Stern-
singer und 23 Jugendliche als Begleiter auf den 

Weg in die Häuser, um Spenden für die Kinder in
der Welt zu sammeln. Die Kinder und Jugendli-
chen aus Melchingen (22), Stetten/Hörschwag 
(29), Salmendingen (22), Ringingen (16) wurden
zusätzlich unterstützt von erwachsenen Betreu-
ern und zahlreichen hilfsbereiten Eltern aus allen
Gemeinden. Der Gottesdienst war im Vorfeld ge-
meinsam von den Betreuern vorbereitet worden.

Sternsinger sammeln für Kinder in der Welt

Burladingen. Der Weltgebets-
tag am Freitag, 2. März, bietet
Gelegenheit, Surinam, das
kleinste Land Südamerikas,
und seine Bevölkerung näher
kennenzulernen.

»Gottes Schöpfung ist sehr
gut!«, heißt die Liturgie suri-
namischer Christinnen, zu
der Frauen in mehr als 100
Ländern weltweit Gottes-
dienste vorbereiten. Die Vor-

bereitungen zum Weltgebets-
tag laufen an, und es gibt wie-
der Vorbereitungs-Angebote
in den katholischen Seelsorge-
einheiten auf der Alb und da-
rüber hinaus. 

Dazu wird von den Pfarrei-
en zu folgenden Terminen
eingeladen: Mittwoch, 17. Ja-
nuar, um 20 Uhr im Gemein-
dehaus Undingen – Informa-
tionsabend zum Weltgebets-

tag des Landes Surinam;
Samstag, 20. Januar, von 14
bis 17 Uhr Vorbereitungstag
in Reutlingen im Matthäus-Al-
ber-Haus , organisiert vom Be-
zirksarbeitskreis Frauen des
evangelischen Kirchenbezirks
Reutlingen; Montag, 29. Janu-
ar, um 19.45 Uhr im Gemein-
dehaus Willmandingen, ers-
tes Treffen vom ökumeni-
schen Frauenteam Wi-Sa-Me.

Surinam steht im Mittelpunkt 
Religion | Frauen feiern in katholischen Gemeinden 

n  Von Gabriele Loges

Gammertingen/Burladingen. 
Die Blasmusik mit Herz ver-
abschiedet sich: Die Lauchert-
Oldies hören nach 20-jähri-
gem Bestehen auf. Von ur-
sprünglich zehn Musikern
sind noch vier aktiv. Im Som-
mer, bei der Feier zum 170-
jährigen Bestehen der Stadt-
kapelle Gammertingen geben
die Oldies ihren Abschieds-
auftritt. 

Im Januar 1998 einigten
sich die »älteren Semester«
der Stadtkapelle darauf, eine
eigene Blasmusik-Band für
das bevorstehende 150. Jubi-
läum der Stadtkapelle zu
gründen. Der damalige Vorsit-
zende Peter Maier spielte
noch nicht mit, aber ihn be-
geisterte die Idee, und er fand
noch während der ersten
Überlegungen den passenden
Namen: die Lauchert-Oldies.

Der Leiter kommt aus 
Gauselfingen

Genau drei Monate später, am
16. April 1998, probten die
Musiker zum ersten Mal. Die
Gründungsmitglieder Alfred
Lauw, Horst Mattes, Karl Hei-
ßel, Werner Buck, Ottmar
Werschnitzky, Nikolaus
Straubinger, Franz Oßwald,
Volker Mattes, Günter Reiff
und Helmut Barth zogen sich
einheitlich blaue Bauernkittel
über. Helmut Barth, der heuti-
ge Vorsitzende im Bezirk Sig-
maringen des Blasmusikver-
bands Baden-Württemberg,

ist zwischenzeitlich wegen an-
derer Aufgaben ausgeschie-
den, dafür haben sich weitere
Musiker eingefunden. Auch
Peter Maier gehört zu den letz-
ten Vier der Seniorenkapelle. 

Seit dem fünften Jubiläum
kleiden sich die Lauchert-Ol-
dies mit einer einheitlichen
Weste. Günter Reiff, der
Schlagzeuger, hat die ereignis-
reichen 20 Jahre mit vielen
Fotos detailreich dokumen-
tiert. Er kam 1973 aus Pfullin-
gen und wechselte von dort in
die Stadtkapelle. Weil sein ur-
sprünglicher Verein Kontakt
zu den Bergfreunden Gar-
misch-Partenkirchen hat,
pflegten die Lauchert-Oldies
auch diese Verbindung. 

Volker Mattes, der die musi-
kalische Leitung übernom-
men hat, die Stücke für die
Gruppe arrangiert und Flügel-
horn spielt, kommt zur wö-
chentlichen Dienstagsprobe
aus Gauselfingen. Er hat für
die Gruppe auch den Marsch
»Im Tal der Lauchert« ge-

schrieben. Gemeinsam mit
Ottmar Werschnitzky ging
der ehemalige Gammertinger
1954 in den örtlichen Musik-
verein. 

Erwin Zeiler ist seit zehn
Jahren Mitglied der Lauchert-
Oldies, und die Kollegen der
Stadtkapelle springen inzwi-
schen öfter ein. Denn die Ka-
pelle wurde auch altersbe-
dingt immer kleiner, die einen
mussten krankheitshalber
aufhören, andere leben nicht
mehr. Der Tod ihres Tubaspie-
lers Werner Buck veranlasste
die Gruppe schließlich, einen
Schlussstrich unter ihre Er-
folgsgeschichte zu ziehen. »Es
wurde notwendig, ein wenig
Wehmut ist natürlich dabei«,
sagt Volker Mattes, dessen
Löffelpolka eine oft ge-
wünschte Spezialität der
Gruppe ist. 

Beim 170. Jubiläum und Be-
zirksmusikfest vom 20. bis 23.
Juli in Gammertingen werden
die Lauchert-Oldies gebüh-
rend mit Musik verabschiedet.

Abschied von Blasmusik mit Herz
Volksmusik | Lauchert-Oldies hören auf / Letzter Auftritt

Von ursprünglich zehn Musikern der Lauchert-Oldies sind nur
noch vier aktiv. Foto: Loges

Mehr als 400 Kinder und Jugendliche,
die im TSV Burladingen sportlich aktiv
sind, haben ein T-Shirt unter dem
Motto »Kinder in Bewegung« erhalten.

Die T-Shirts wurden nun im Training
vom Vorsitzenden Roland Klumpner
sowie den Trainern und Betreuern ver-
teilt. Das Projekt basiert auf verschie-

denen altersgerechten Angeboten. Es
soll Kindern den Spaß am Sport ver-
mitteln und ihren natürlichen Bewe-
gungsdrang auf breiter und vielseitiger

Basis fördern. Teamfähigkeit, Kraft,
Ausdauer und Koordination der Kinder
sollen gestärkt werden, um sie auf spä-
tere Herausforderungen im Jugend

und Erwachsenenalter vorzubereiten.
Begonnen wurde mit der Ausgabe der
Shirts jetzt bei den Handballern und
der Dancing Crew (Foto). Foto: Pfister

TSV Burladingen verteilt T-Shirts – Projekt »Kinder in Bewegung« ein voller Erfolg

2017 sei für die Feuer-
wehrabteilung Killer ein 
»einsatztechnisch« ruhiges 
Jahr gewesen. Das sagte 
Abteilungskommandant 
Daniel Petznik in der 
Hauptversammlung. 

n Von Rainer Eule

Burladingen-Killer. Trotzdem
spiegelte der Verlauf der Ver-
sammlung den Umbruch, in
dem sich die Feuerwehr Burla-
dingen befindet. Tenor dabei:
Es gebe nur noch eine Feuer-
wehr Burladingen, man müsse
weg kommen vom Abtei-
lungsdenken, jeder Feuer-
wehrmann sei Mitglied der
Feuerwehr Burladingen. 

Das sei ein Zusammen-

wachsen, so der Kommandant
der Gesamtfeuerwehr, Ilija Pi-
lic, das durch den Wegfall von
Arbeitsplätzen oder deren
Verlagerung nach auswärts
und somit geringerer Verfüg-
barkeit der Einsatzkräfte un-
umgänglich geworden sei und
auch im Feuerwehrbedarfs-
plan seinen Niederschlag ge-
funden habe. 

Ein Beispiel, dass dieses Zu-
sammenwachsen funktionie-
ren kann, wurde im Jahresbe-
richt des Abteilungskomman-
danten Daniel Petznik deut-
lich: Die Einsatzabteilungen
Killer, Hausen und Starzeln
arbeiten bereits zusammen,
und dies soll in Zukunft noch
intensiviert werden. Die Ab-
teilung Killer verfügt derzeit
über 13 Einsatzkräfte, da-
runter eine Frau, über fünf

Mitglieder bei der Jugend-
feuerwehr, ebenfalls mit einer
Frau, und ein Mitglied in der
Altersabteilung. 

2017 wurde die Wehr zu
zwei Einsätzen gerufen. Ein-
mal musste eine lange Ölspur
im Ort und auf der B 32 besei-

tigt werden, im zweiten Fall
musste bei einem Verkehrsun-
fall ein Fahrzeug aus der Star-
zel »gefischt« werden. Geübt
wurde 2017 zusammen mit
den beiden Nachbarabteilun-
gen an 14 Probeabenden, in
welche die Aktiven der Abtei-
lung Killer rund 280 Stunden
investierten. Den Probenbe-
such bezeichnete Daniel Petz-
nik als nicht schlecht. 

Die Werbung neuer Mitglie-
der soll intensiviert werden.
2018 steht auch noch das Jubi-
läum »350 Jahre Brandschutz«
vor der Tür. Dieses Fest soll
zusammen mit dem Mai-
baumstellen am 30. April ver-
anstaltet werden und einen
Einblick in die Feuerwehr
»Früher und heute« geben. 

Positiv fiel auch der Bericht
des Leiters der Jugendfeuer-

wehr, Daniel Woldt, aus. 17
Proben, eine Gesamtprobe,
eine Zusatzprobe, die Christ-
baumsammlung, ein Zeltlager
und eine 24-Stunden-Übung –
dem Nachwuchs wurde eini-
ges abverlangt. 

Nochmals die Ereignisse im
Detail hatte Schriftführer
Gerd Schäfer aufgelistet. Fe-
ste, Geselligkeit und Wande-
rungen mit Vesper lockerten
den Dienstplan auf. Der Be-
richt von Kassierer Josef Käst-
le zeigte, dass gut gewirtschaf-
tet wurde. In ihren Grußwor-
ten betonten Ortsvorsteher
Josef Pfister und Komman-
dant Ilija Pilic unisono die
Notwendigkeit der Feuer-
wehr, was nach Vorlage des
Feuerwehrbedarfsplanes auch
von der Stadtverwaltung so
gesehen werde. 

Abteilungen sollen weiter zusammenwachsen
Hauptversammlung | Feuerwehr Killer wurde 2017 zu zwei Einsätzen gerufen 

Tragen bei der Feuerwehr Killer die Verantwortung und sor-
gen dafür, dass alles rund läuft (von links): Manuel Kaupp, 
Gerd Schäfer, Abteilungskommandant Daniel Petznik, Kom-
mandant Ilija Pilic, Josef Kästle und Daniel Woldt. Foto: Eule


